
Herzliche
Glückwünsche
unseren Jubilaren
Wir gratulieren recht herzlich 
zum Geburtstag und wünschen 
weiterhin alles Gute und Gottes 
Segen. 

Heute Mittwoch

Maria Moriggl
Bahnstrasse 20, Schaan,
zum 91. Geburtstag

Gerhard Kleinecke
Landstrasse 87, Ruggell,
zum 89. Geburtstag

Marianne Kaiser
Langgasse 29, Triesen,
zum 82. Geburtstag

Viel Glück
im Ehestand
Heute Mittwoch vermählen sich 
auf dem Zivilstandsamt in Va-
duz:

Ippazio Marrazza, von Italien 
in Triesen und Martina Gerner, 
von Eschen in Triesen;

Mathias Nutt, von Balzers in 
Planken und Laurence Frick, 
von Balzers in Planken;

Murat Öz, von Triesen in Mau-
ren und Sara Meyer, von und in 
Mauren.

Wir gratulieren recht herzlich 
zur Vermählung und wünschen 
den Brautpaaren alles Gute und 
viel Glück auf dem gemeinsa-
men Lebensweg.
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ANZEIGE

YPAC tagte in Italien Thema «Green Economy» stand im Vordergrund
BASSANO DI GRAPPA Eine Delegation des Liechtensteinischen Gymnasiums, bestehend aus sieben Schülern und zwei Lehrern, nahm auch dieses Jahr an der 
Jugendparlamentssitzung teil, die heuer in Bassano di Grappa durchgeführt wurde. «Es wurde die Zukunft der Alpen diskutiert, dieses Mal mit dem Thema ‹Green 
Economy› im Vordergrund», heisst es in der Medienmitteilung von dieser Woche. Youth Parliament to the Alpine Convention (YPAC) ist eine vom Akademischen 
Gymnasium Innsbruck ins Leben gerufene Veranstaltung, die einmal im Jahr in den Alpenländern stattfi ndet. Das YPAC ist ein Zusammenkommen von rund 80 
Schülern aus zehn Schulen der Länder Schweiz, Frankreich, Slowenien, Deutschland, Italien, Liechtenstein und Österreich. (Text: red/pd; Fotos: ZVG)

Nach dem zweiten Welt-
krieg rückte Europa wirt-
schaftlich näher zusam-
men, um ein erneutes 

Aufkeimen der Konflikte zwischen 
den Nationalstaaten einzudäm-
men. Dies sollte mit der Gründung 
der Europäischen Gemeinschaft 
für Kohle und Stahl (EGKS) im Jah-
re 1951 und der Gründung der Eu-
ropäischen Wirtschaftsgemein-
schaft (EWG) im Jahr 1957 erreicht 
werden. Die beiden Organisatio-
nen gelten als Vorreiter der heuti-
gen Europäischen Union.
Doch bereits in jungen Jahren hat-
te die Gemeinschaft mit Schwie-
rigkeiten zu kämpfen. So schrieb 
das «Volksblatt» 20 Jahre nach En-
de des Zweiten Weltkrieges, am 18. 
Mai 1965: «Gerade in diesen Tagen 
des 20-jährigen Gedenkens an die 
Beendigung der grössten Katastro-
phe Europas liegt die Einigung des 
alten Kontinents im Argen, weil 
der neuerwachte Nationalismus 
dem Rad der europäischen Ent-
wicklung immer wieder dicke Prü-
gel zwischen die Speichen wirft.» 
Der Autor zählt dabei als Gründe 
des «Siechtums der europäischen 
Einheit» die politischen Alleingän-
ge des französischen Staatschefs 
Charles de Gaulle – dem er die 
Hauptschuld gibt, die amerikage-
wandte Politik Grossbritanniens, 
Italiens mangelnde Akzeptanz ei-
ner Mitschuld am Krieg, aber auch 
die rein wirtschaftlichen Interes-
sen einzelner Länder im gemein-
samen Markt.
Probleme, die die Staaten auch in 
der heutigen Europäischen Union 
und im Europäischen Wirtschafts-

raum vielerorts noch nicht über-
wunden haben: Alleingänge und 
Blockaden – wie aktuell bei der 
Verteilung von Flüchtlingen – und 

die Berufung auf die National-
staatlichkeit, zum Beispiel in Po-
len, Ungarn und in Wahlkämpfen 
anderer Staaten, stellen die euro-

päische Einheit, die den Frieden 
wahren soll, auch heute wieder 
vor Herausforderungen und Zer-
reissproben. (alb)
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20 Jahre nach dem Krieg: Europas Traum der Einheit

Ein neuerwachter Nationalismus als Hemmschuh im europ ischen Einheitsbestreben

W hrend der Tage uim den 8. und 9. Mai flo

|ein qro er Redestrom vom Ural bils zum Atlan‹

tik. Nur im Bonn War davon wenig zu merken.

Die Siegerm cihite des Zweiten Weltkrieges ge-

diachten der Kapitulation des Dniitten Reiches

und verbanden dam’iit die Wiedererweckung d’es

a/1lien Traum>eiseines neuen, in sich geeinten

Europas, das nach den Hoffnungen ei/nes Robert

Schumann, eines De Galsperi und Adenauers aus

dem Schuitt der ausgebrannten St dte Europas

h tte entstehen sollen, abelr nach zwanzig Jah‹

ren m hevollen Ringens noch immler den Weg

an die Sonne des Friedens und der Sicherheit)

nicht gefunden hat, ofoschon gerade die deut‹

sche Bundesrepublik unter Adenauer und sei‹

nem Nachfolger Erhard immer zu Anl ufen

s ari’ete, um den Traum ’endlich Wirklichkeit

werden zu lassen. Aber genade in diesen Tagen

des zwanzigj hrigen Gedenkens an die Beendi‹

gung der gr ten Katastrophe Europas Maqt

die Einiiqunig des aHtenKontinents im Argen

weil der neuerwachte Nationalismus dem Rad

der europ ischen Entwicklung immer wieder

dicke Pr gel zwischen die Speichen wirft.

Es ist nat rlich leicht und liegt, man m chte sa‹

gen, auf der Hand, dlie Sahiuld am Absterben

der EuTopa-Ein’iigung einzig und allein dem gaul‹

listischen Frankreich und vor allem seinem ei-

gensrtFebi’gienPr sidenten de Gaulle in die Schu‹

he schieben zu wollen. An dem Siechtum der

europ ischen Einigung, die einen endg ltigen

Schlu strich unter die feindselige Entzweiung

der europ ischen V lker in erstier Linie zum

sinnvollen Zwecke hat, tragen auch die Engl n‹

der rnilt ihrem ber die Weltmeere gewandten

Gesicht und d’as sture Verhallten etwa der Hol-

l ndeir oder die large Haltinner der Italiener ihren

Schiuldlanteiil. Und schlie lich ist nicht zu ver‹

kennen, wie «ehr die rein wirtschaftlichen In-

terteislsen einzelner L ndler im Gemeinsamen

Markte, der doch als wSdhtiger Vorl ufer der

politischen Union gedadhit ist, immer wieder zu

Differenzen auch im Einigurugstwerk Anla ge‹

ben. Dennoch aber kann nichlt bestritten wer‹

den, da die Hauptschuld beim finanzsi schen

Staatschef liegt, dessen politische Alleing nge

im Bestreben, Gro britannien aus Europa her‹

auszuhalten und die Amerikaner daraus v llig

zu vertireiiben, seit zwei Jahren, d. h. seitdem er

den Bl ten die T re zur EWG br sk zugeschla‹

gen hatte, Schlug <auf Sdhlag zur eigentlichen

St rungspolit’jk gegen eine politische Union Eu‹

ropas berhaupt qef hirt haben.

Die letzten Seitenhiebe seiner immer unver‹

st ndlicher werdenden Au enpolitik fielen ge‹

d n deutsch-franz sischen Freundschafts-

wir, um nur elin Beispiel zu nennen, in einer der

gr ten Zeitungen Deutschlands, den Satz: «Die

Zeiten, in denen der General, seine Entschei‹

dungen, seine Pers nlichkeit, in Deutschland

ungeteilten Beifall fand, sind vorbei. Viele, die

hm auch in den Reuben der deutschen Parteien

noch vor kurzem Beifall zollten, sind ver‹

stummt.»

Nichts kann die Entt uschung ber die Wen‹

dung des franz sischen Staatspr sidenten und

die Abwertung der deuitsch-franz siischen Be‹

ziehungen so deutlich fe&tnageln wie solche

Stimmen. Nichts vermag aber Bonn auch mehr

anzustacheln, die deutsche Fr/age von neuem

und mit neuen Energien Wieder aufs Tapet zu

bringen wie das allgemeine Befremden ber den

abseitigen politischen Kuns dieGaulles.

Nun kommt aber noch hinzu, diai sich auch in

amerikanischen Kreisen immer wieder Stimmen

melden, die damit zu rechnen scheunen, da sich

die deutschen Forderungen mit der Zeit von

seilbsii)entsch rfen und damit nach Jahr und Tag

die Zeit der Wiedervereinigung unter Mitwir‹

kung der kommunistischen Oststaaten, voran

deir Sowjetunion, von sel’bat heranreife. Dtesie

rfahrungen, di’e selbStverst ndlich ein u erst

bitteres Gef hl erwecken, mu ten das Bem hen

Bonnis, neue Deutschlandiniiit iaitiven durch die

WesUm Chte zu veranlassen oder wenigstens zu

einer unverr ckbaren Deutischlanderkl rung aus

Anla der zehnten Wiederkehr der Erlangung

der deu/bschen Souver nit t oder der andern
f dern
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